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Torkild asvıe

messianisch-judischeeWw in Israel und
ihre Identitat zwischenen und risten

Der norwegische Direktor des Casparı-Zentrums In Jerusalem hat den
hier vorliegenden überarbeiteten ext als Vortrag hei einer Klausurta-
ZUunNs des Ev -Luth. Zentralvereins für Zeugnis und Dienst en
und Christen Im Jahr 1997 vorgetragen.
Wır danken dem Verfasser für dıie Abdruckerlaubnis und benutzen da-
für dankbar die sprachlich leicht überarbeitete Fassung aAUS$S »KIRCHE
FÜR 1998« des württembergischen Evangeliumsdienstes für
Israel.
Wenn Wır hier einen ausgezeichneten INDLIC. In dıie gegenwärtige
messianisch-jüdische ewegung In Israel erhalten, möchten Wır AazZu
Mut machen und anrESENL, dieses ema Anun noch Uunlfter anderen
Blickrichtungen bearbeiten, eIwW. auch exegetisch oder SYSLEMA-
tisch-theologisch für dıe Iutherische Theologie erschließen.

Einleitung
Die messianische ist ine ONn enschen

Es ıst Uhr Sabbatmorgen. In der Gemeinde, deren Gottesdienst WIT
gewöÖhnlıch besuchen, bekommen WITr Eıngang den orthodoxen Jüdıschen
„51ddu: und eın mıt Seiıtenangaben in die and gedrückt. Männer und
Frauen sıtzen nebeneılnander. Die meıisten Männer tragen eine Kıppa, viele
außerdem auch einen Gebetsscha In der Ecke csteht eın Toraschrein. Wenn
61 geöffnet und dıe Torarolle herumgetragen wiırd, erühren und küssen dıe-

jesusgläubıgen en S1e
Hs handelt sıch Menschen, dıe ın dieser Gemeinde mıt großer Freude

eine Möglıchkeıit gefunden aben, ihre innerste Identität auszudrücken. Sıe
fühlen, daß sS1e hıer s$1e selbst se1in können: der Schrottsammler aus ngarn,
der Buc  TuCKer und der Straßensänger au den USA dıe Reinmachefrau
aQUus Rußland, der israelısche Pensionär und viele andere. Irotz aller ZTahlen
und Tendenzen handelt dieser Vortrag also zuerst und zuletzt Von Men-
schen

Definition und Gliederung
Den Begrıiff „messlianıscher Jude‘‘ verwende ich in meınem ortrag WI1Ie

O1g „E1ın Jude, der Jesus als den verheißenen ess1as Israels, als (jot-
tessohn und FErlöser der Welt glaubt, der getauft ist und seine Jüdısche
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olkszugehörıigkeıt aufrechterhält.“ Diese Definıition schlıe auch seiıne
achkomme mıt e1n, WE S1e den Glauben ihrer Eltern teiılen. Im Unter-
schıed ZUT rabbinischen re unterscheıden WIT nıcht zwıschen denen, dıe
1Ur eınen Jüdıschen Vater, und denen, dıe 11UL eiıne jüdısche Mutltter aben,
solange das ind selbst eiıner Jüdıschen Identıität USdrucCc g1bt

uch dıie „mess1anıschen en  06 bezeichnen sıch selbst In der ege
Mıt wen1gen, indivıduellen Ausnahmen. SO sıch 715 Pastor Baruch
Maoz auftf hebrälisch „Jehudı Meschichit", auf englısc aber JCNTISE: :
dıe FKEinheıt mıt den He1ıdenchristen auszudrücken. 7yı adan, e1in anderes le1-
tendes ıtglıe der mess1ianısch-jJüdıschen ewegung, nenn sıch „Hebrew“

AJude, den Abstand ZU rabbinıschen System markıeren.
ıne frühere Verwaltungsmitarbeıiterin Casparı-Zentrum zıieht 6S VOI, siıch
als „Jüdın, die Jesus ol bezeıchnen, nıcht für alle Gerüchte
und Zeitungsartikel über dıe uneıinheıtlıche Gruppe der „„‚mess1anıschen H-
den  . geradestehen müssen.)

Für dıe „mess1anıschen en  cc WAarTr N nach 94% wichtig, eine e1IDsStbe-
zeichnung finden, dıe ihre Identität als uden, dıie Jesus Jauben, A4UuUS-

THC Auf hebrälisch gab 6S UT den uUuSdruc „NozrIı’”, der heute „cChrıstlı-
cher Nıchtjude” bedeutet. Dieser wurde ohne Z/ögern VOoO rabbinıschen Ju-
dentum und VON den Kırchen für alle (jetauften benutzt. ber diese Jüdısche
Miınderheıit we1gerte sıch, dıe Terminologıe VON der kırchliıchen und abbını-
schen enrhelr bestimmen und sıch miıt den Heıdenchristen in eınen Topf
werfen lassen. Es gelang ıhnen durchzusetzen, daß dıe Bezeiıchnung
„„‚mess1anıscher Jd“ heute sowohl auf englısc als auch aut hebräisch in
den israelıschen Medien verwendet wird. Für uns als Christen, dıe In diesem
Zusammenhang die enrneı repräsentlieren, ist sehr wichtig, den VON der
Miınderheıiıt selbst gewählten Namen respektieren und iıhre Identität als
Tatsache akzeptieren.

In Norwegen g1bt 65 dıe traurıge Geschichte der Unterdrückung der Miın-
erheıt der Lappen, WwW1e WIT S1e nannten ıne Konsequenz der Bewußtwer-
dung der Rechte eiıner Mınderheıit ist C>S, diese mıiıt ıhrem eigenen Namen
nNnNeNNeN Wır verwenden eshalb heute für dıie „Lappe dıe VO ihnen
selbstgewählte Bezeıchnung „damı . Man INa „mess1anısche en  c und
das, wolfür S1e stehen, möÖögen oder nıcht, doch jede er1öse Behandlung
dieses IThemas oder eine Beziıehung ıhnen VOTQaUS, S1e bezeichnen,
WIeE S1e sıch selbst verstehen, ämlıch als „messlanısche en  c und S1e In
der Identität respektieren, dıe darın ZU Ausdruck kommt Dies ıo ich In
dıiıesem Vortrag versuchen.
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Was kennzeichnet diıe Bewegung”
Messianische Jude auf derjJudischen Landkarte

Wır sınd uns vollständıg 1m klaren darüber, daß die rabbinıschen AutorI1-
aten eınen getauften en nıcht als en anerkennen. ber hler sehen WITr
avon abh und platzıeren dıe mess1i1anıschen en in einem Jüdıschen ara-

Begınnen WITr mıt der Jüdıschen Gesellschaft! Einıge Untersuchungen las-
SCI] erkennen, daß 60% der israelıschen en äkular en DIie übriıgen
sınd mehr oder wen1ger rthodox DIie Spannbreıte reicht VON denen, dıie die
jüdıschen Bräuche AdUusSs historischen (jründen der Volkszugehörigkeit efol-
SCH, bIis jenen, dıe sıch AUS theologischen (Gründen StrenNg die Vor-
schrıften halten, Sse1 6S NUN nach sefardıscher oder aschkenasıscher Iradıti-

oder entsprechend der Überlieferung der vielfältigen chassıdıschen Be-
WECSUNg In Israel pıelen dıe eformjuden, dıe Rekonstruktionisten und die
konservatıven en 1mM Gegensatz den USA Tast keine Dennoch
g1bt C auch 1M heutigen Israel eine relıg1öse 1e WI1Ie In neutestamentlı-
cher eıt

Nun tauchen in diesem Bıld dıe jesusgläubigen en VoNnNn als eıne
ITuppe 1n iıhrem olk auf. Im IC auf den Jüdıschen Lebensstil sınd S1e (vor-
läufig? keıne homogene röße, sondern repräsentieren dıe 1e€ in der 15-
raelıschen Gesellschaft ıne ehrhe1 hält siıch nıcht die rabbinıschen
oder alttestamentlichen Spe1isevorschriften. Gleichzeıitig g1bt N aber ein1ge
wenıge Gemeıinden, e dıe ral  inısche TIradıtiıon als Quelle und Hılfsmuitte
für das eigene Leben gebrauchen. S1e meınen, die mess1i1anıschen en se1-

verpflichtet, dıe alttestamentlichen Vorschriften einzuhalten. Man ann
9 daß cheser Teıl der ewegung die orthodoxe Iradıtion vielfältig be-
n WIEe dıe Konservatıven und nıcht zuletzt dıe Reformjuden iun

Andererseıts besıtzt die ral  1Nısche Tradıtiıon für S1e keine selbständıge
Autorität. SO esehen stehen S1e der Jüdiıschen ewegung der Karäer näher,
die N sıch ZU Programm emacht hat, sıch Ablehnung der abbıinı-
schen JIradıtion direkt dıe Vorschriften des en lTestaments halten
Die me1lsten mess1anıschen en sınd aschkenasısch.

MessianischeJuden innerhalb der christliche Landkarte

Wo eiinden sıch dıe mess1ianıschen en auf der christlıchen Landkar-
te? Aus kırchengeschichtlicher Perspektive kann dıe Kırche In dre1 Kultur-
phären geglıedert werden: dıe semitische, dıe griechische und dıe ate1n1-
sche DIie semıtischen oder orientalıschen Kırchen wurden beım Konzıil VON

Chalcedon verketzert und mıt dem Schimpfwort Monophysıten belegt. S1e
sınd also dıe ıne rTuppe dıe Kopten, die Syrisch-Orthodoxen, dıie Athiopier
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UuSW.). Die griechische Kultursphäre sSchliıe. dıe rchen e1n, dıe WIT gewöhn-
ıch dıie rthodoxen NECNNECN, dıe griechisch-, die rumänisch- und dıe 1US-

sisch-orthodoxe TC us  z Zur lateinıschen Sphäre ehören VOT lem dıe
römisch-katholische Kırche, dann die Reformationskirchen und auch dıe
baptıstıschen und pfingstlerıschen Fortsetzungen, die oft als evangelıkale
rchen bezeichnet werden.

Wır WI1Ssen, daß 65 für diese dre1 kirchliıchen Kulturströme eine geme1nsa-
Geschichte, einen Jüdıschen Ausgangspunkt g1bt Diese Verbindung ZU

Judentum wurde Uurc dıe Kirchengeschichte dadurch weıtergeführt,
daß 65 en gab, die ZU Glauben Jesus kamen und etauft wurden.
ber S$1e mußten entsprechend der Forderung der heidenchristlıchen Kırche,
dıe dem Jüdıschen 'olk gegenüber eiıne triıumphalıstische Haltung entwıckel-
t '9 schon früh in der Geschichte ihre Jüdısche olkszugehörıigkeıt aufgeben.

Auf der Landkarte der TC können WITr chnell feststellen, daß die INCS-

s1anıschen en ZUT lateinıschen Tradıtion ehören. War g1bt 6S sowohl In
den orthodoxen Ww1e auch ın den orjlentalıschen Kırchen getaufte uden, aber
sS1e sınd in klassıscher Weıise in den Kırchen aufgegangen. S1e bılden dort
keıine ewegung und en biısher keine Jüdısche Identität erkennen lassen,
dıe Ss1e iıhren Kındern weıtervermuiıtteln wollen Innerhalb der römiısch-katholi1-
schen Kırche ın Israel g1bt 6S ungefähr 200 „Hebräische Katholıken"“ Diese
en eigene hebräischsprachige Gemeinschaften und agleren mıt einer O
w1issen Selbständigkeit dem Vatıkan gegenüber.

Die Hauptgruppe der mess1i1anıschen en gehö jedoch hinsıchtlich ih-
Wr Auffassung VoN der und dem Heıilsverständnıiıs dem protestantı-
schen und evangelıkalen Strom aIiur Mas 6S mehrere Ursachen geben
iıne große spielt jedoch, daß evangelısche Christen 1mM lateinısch-
christliıchen Kulturkreis seıt dem vVEITSANSCHECHM Jahrhundert den fortbeste-
henden Plan Gottes mıt den en in der Heilsgeschıichte und dıe Bedeutung
ihrer fortdauernden Ex1istenz als olk wıiıeder entdeckten. ıne Konsequenz
davon WATl, daß das Judenchristentum, achdem 65 mehr als anderthalbtau-
send re in der Christenhei aufgegangen W:  9 innerhalb der westlıchen
Kırchen wıeder erstehen konnte. In den orthodoxen und orıentalıschen Kır-
chen hat C eine solche Entwicklung nıe gegeben.

Vorläufig g1bt CS nıcht viel Kontakt zwıschen den katholischen und den
evangelıkalen messianıschen en Ich beschränke miıich Jetzt darauf, dıe
protestantische, evangelıkale mess1ianısche ewegung beschreiben

Einige Zahlen
Wır sprechen heute VO 3 000 messianıschen en in Israel Die

Schätzungen für dıe USA elauien sıch auf rund ber dıe Unter-
chıede zwıschen der ewegung in den USA und in Israel sınd doch recht
eutlic Deshalb ist nıcht ohne weılteres davon auszugehen dies möchte
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ich unterstreichen daß das, Was ich für Israel arstelle, auch für dıe USA
gılt. e Zahl 3 .00  CS plus MINUS 000 stimmen. Denn 65 g1bt keine Of-
1zielle Zählung och die Schätzung basıert auf der Zahl der (Gjottesdienst-
teilnehmer, abzüglıch der heidenchristlıchen Gottesdienstbesucher.

Es g1bt in Israel rund hebräischsprachige Gemeinden, davon in
Jerusalem. DDies sınd NUr ungefähre Angaben, weiıl dıe Grenze zwıschen
Hauskreı1s und (Gjemennde nıcht immer klar ist. iıne (Gemeinnde kann eiıinen weiıt
entfernten Hauskreıis en

In diesem Hauskreıs INan sıch wöchentlich und fejıert vielleicht das
Heılıgeen!Monatlıch versammelt sıch vielleicht mıt der aupt-
gemeıinde. er den hebräischen en WITr auch amharısche, also äthıop1-
sche, und russische Versammlungen. In diıesen beıden Sprachgruppen g1bt
6S oft eiıne a  te Immigranten-Identität, daß aum eutliıc ist, WT

Jüdıscher Abstammung und WCI Heıdenchrist ist

Kongregationalismus
Die heutigen Gemeinden wurden ZU großen Teıl als olge VON Inıtiati-

Ven VOT gegründet. Die Gemeindearbeıt, dıe Von Anglıkanern unde-
(Norwegern und Fiınnen) egründe und weıterbetrieben wurde, hat

gewWIlsse Schwierigkeıten, völlıg selbständıg werden. DIie ormelle nab-
hängigkeıt VOIN ausländıscher Leıtung ist In der messianıschen ewegung 1N-
zwıschen eın entscheıdendes Kriıteriıum aIiur geworden, ob ILan eine mess1a-
nısche Versammlung ist

Jede Geme1ıinde 1im Land ist 1mM Verhältnis den anderen selbständıg. Der
Kongregationalısmus ist also eın typısches Kennzeıichen der heutigen 11CS-

s1anıschen ewegung. Vorläufig g1bt 65 keine Synode oder Dachorganıisatı-
U obwohl 65 Versuche in diıeser iıchtung gegeben hat und mehrere Leıter
den unsch nach einem größeren Maß organısıerter Zusammenarbeıt CI -

kennen geben In dieser ase der Entwicklung ist der Kongregationalismus
der leicht verständlıche Bausteıin eiıner Basısbewegung, eın eigenes,
VvVon ausländıschen Kirchengemeinschaften unabhäng1ges, inneres Netzwerk

Schalien

Gemeindeleben
Dıie meılsten Versammlungen pflegen eine Kombinatıon Von wöchentlı-

cher Hauptzusammenkunft und Hauskreisen. Dıie Hauptzusammenkunft ist
normalerweise, aber nıcht immer, Sabbat.

Die Hauptgottesdienste der Gemeinden können mıt eines Dreiecks
beschrieben werden, dessen dre1ı en verschiedene Weıisen bezeıchnen,
sıch dem ursprünglıch Judenchristlıchen anzunähern. DIie eine Ecke ist dıe
Annäherung dıe Urgemeinde Ur alte kiırchliche Liturgien; etwa in
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den dre1 Versammlungen mıt lutherischem Ausgangspunkt. Die zweıte Ecke
können WIT dıe evangelıkale CANrıstliche Tradıtion DNECMNNECI S1e 111 sıch nıcht
auftf Iradıtıonen gründen, sondern hat den Ehrgeı1z, sıch unmıiıttelbar aut ıe

bezıehen und sıch diırekt VOIl ihr inspirıeren lassen. Wır könnten
dies dıe „„Keıine-Tradıtion - Tradıtion CNNCI, die WITr auch in UNsSCICIN Land
ZU eispie in der Pfingstbewegung fiınden DiIie drıtte Ecke wırd VON der
Tradıtion der ynagoge gebildet. In Israel 1st, WI1Ie bereıts gesagl, das ortho-
doxe Judentum der einz1ge Jräger der Jüdıschen Tradıtion. Für mess1anısche
en ist 6S hauptsächlıc dıe aschkenasısche.

So bekommen WITr e1ın Dreıieck, innerhalb dessen alle Versammlungen iıh-
LCH Ort en Jle dre1 Alternativen üben iıhren Fınfluß aU>S doch kenn-
zeichnet dıie meısten Versammlungen eın größerer Abstand sowohl zZui h1sto-
risch-christlichen WIe ZUT rabbinısch-synagogalen Iradıtion, während S1e
sich der „„Keıne- Iradıtıon""- Iradıtıon annähern.

In den verschlıedenen Gemeinden werden Bestandteıle in den (jottes-
cdienst integriert, dıe ursprünglıch nıcht in dıe ynagoge gehören, sondern INn
dıie jJüdısche Famlılıe, W1e J: e1ıspie dıe Segnung VO rot und Weın 1mM
uscC DIies äng teilweıse damıt daß dıe (jemelinde für dıe
mess1ianıschen uden, dıie ıhren Verwandten eın gespanntes Verhältnıis ha-
ben, auch dıie Funktion der Famılıe übernommen hat

Theologische Reflexion und theologische Trennungsliinien
Aus dem Gesagten erg1bt sıch, dalß dıe (jemeılnden auf eiıner mehr oder

wenıger synagogalen ala angeordnet werden können. iıne andere Mög-
ichkeı ware, S1e danach einzuteılen, WIE S1e ZUT charısmatıschen ewegung
stehen. Unter den Leıtern g1bt c5 auch klare Standpunkte bezüglıch Dıispen-
satıonalısmus und Mıiıllenarısmus. uch dıe Chrıistologie W äalr en sensıbler
Bereıch, auf den WIr noch eingehen werden.

Es ist eutlıc daß sowohl das Nıveau der theologıschen Reflexion als
auch dıe Reflex1ion hinsıchtlich der Entwıcklung der Liturgie hınter dem
rückble1bt, Was eın ausländıscher Fachtheologe erwarten und wünschen
würde. Der Gerechtigkeıit halber sSEe1 deshalb daran erinnert, daß dıes ıne Jun-
SC ewegung ist, dıe keıne Möglıchkeıten umfassender theologischer Ar-
beıt hatte DIie Gemeinindeleıiter en oft noch einen anderen eruf, und dıe
mess1anısch-theologische Ausbildung ist begrenzt.

SO gab 7: keinerle1 Studienangebot auf hebrälsch, ehe 1982 das (acı
parı-Zentrum mıt der Absıcht gegründet wurde, diesem Mangel mıt
ökonomiıschen und personellen Ressourcen egegnen. Damals konnten
WIT 1Ur Theologıca Educatıon by Extension anbıleten.

Wıe stünde 65 mıiıt uUuNseceIer eigenen theologıschen Reflexion, WEeNN WIT
nıcht dıe entsprechende Infrastruktur hätten, dıe finanzıellen Möglıchkeıten
der Gemeıinden, vollzeıtlıc Pastoren anzustellen, Stipendien für das theolo-
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gische Studıum, elehrte Fachtheologen, be1l ıhnen lernen und mıt 1N-
nenNn nachzudenken? Als Außenstehend: können WIT helfen, indem WIT iıhnen
eıt geben, Urc konstruktive Fragen mıt ıihnen 1mM espräc bleiben und
dıe theologische Ausbildung unterstützen

Was dıe Laılen anbetrıifft, bestimmt abgesehen VOIN Jerusalem,
INan sıch se1ıne (Gemeinde oft aUusSs ideologischen und theologischen Gründen
W meılstens der Wohnort dıie Gemeıinde, der 11a sıch anschließt. (Ge-
meıinschaft Freunden bedeutet hıer mehr als Theologıe dieses Muster
finden WIT heute auch vielen anderen tellen In der Welt

Organisation der Gemeinden
DIie Gemeinden en durchgehend einen Altestenrat und eventuell I)ıa-

kone, WI1IEe WIT 6S VON der Brüder-Bewegung her kennen. Formell oder infor-
ell g1bt gul WwW1Ie immer eiıne klare Leıterfigur, die entscheidenden Eın-
fluß aut dıe Gemeinschaft ausübt. Obwohl viele der Gemeindeleıter keıine
nen  rte, ormelle theologıische Ausbildung aben, verfügen mehrere
über e1in imponierendes theologisches Wissen. Dennoch ist der Bedarf
theologischer chulung und theologischer Reflexion auftf en Ebenen der
mess1anıschen ewegung eutilic

Finanzierung
Wıe es relıg1öse en 1n Israel ist auch dıie mess1i1anısche ewegun

auf finanzıellen Beıistand angewlesen. Der sliam, dıe ynagoge, dıie hiıstor1-
schen Kırchen alle arbeıten mehr oder wen1ger mıt importiertem eld ber
1m Gegensatz den anderen relıg1ösen Gruppen besıtzen dıe mess1anıschen
en oft keine eigenen Räumlıc  ıten, siıch versammeln. Auf TUN!
VOoNn Reaktionen dıe mess1j1anıschen en hatten Gemeıinden verschle-
eNLNC robleme, sıch Versammlungsräume auf dem offenen ar mI1e-
ten Es g1bt den starken unsch und ıllen, sıch finanzıell gul W1e mOg-
ich selbst VErSOTSCH, aber be1 der heutigen, künstliıchen Wıiırtschaft Isra-
els; dıe sehr auf importiertem Kapıtal beruht, hat die mess1i1anısche eWe-
SUNg nıcht die wirtschaftlıche Kraft, sıch mıt eigenen Miıtteln Versammlungs-
tatten Schaiien

Juristischer Status
In Israel gılt der Status qUuUO Dies bedeutet, daß Kırchen, dıe 948 ex1istier-

ten, einen Juristischen Status als rchen besıtzen. Neue Kırchengemeıin-
schaften mMussen sıch jedoch damıt zufrieden geben, als Stiftungen, ohltä-
tigkeıtsorganısationen oder ausländısche Gesellschaften registriert WEeTI-

den Die mess1anıschen Versammlungen möchten nıcht als Kırche registriert
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werden. och selbst WEeNn sS$1e dies wollten, stünde ihnen diese Möglıchkeit
nıcht offen. FEın Teil der Versammlungen 1eß sıch als tıftung registrieren, dıe
anderen en überhaupt keinen Jurıstischen Status. Das letztere ist selbst-
verständlich eın Problem, solange eine Gemeinschaft nıcht Miıtarbeiter in
der Gemeinde anstellen oder honorieren oder eın Gebäude mieten oder besıt-
ZeCN wıll Die JTendenz geht ahın, daß sıch mehr und mehr Gemeinden als
Stiftungen registrieren lassen.

Inner-Okumenische Mechanismen
In dieser kongregationalistisch verfaßten ewegung g1bt ein1ge inner-

ökumeniısche Mechanismen. Einer davon ist, daß INan dıeselben Lieder singt.
Es War der unsch, sıch eiıne eigene Liedtradition schaffen, dıe VO klas-
sıschen evangelıkalen, protestantischen Liedgut unabhäng1g ist In musıkalı-
schen Workshops entstanden NCUC Lieder, dıie dıe fIrüheren, übersetzten
cArıstliıchen Lieder fast vollständiıg ersetzten

An Pfingsten g1bt 6S Jährlıc in Jerusalem eine gemeiınsame Großveran-
staltung, eıne „Kırchentag“, der INan AQUus dem SaNZCNH Land IN-
menkommt.

Weıter 111 ich dıe regıonalen oder natıonalen Pastorenkonferenzen CI -
wähnen. Aus ihnen heraus wurde auch eın klassıscher kırchlicher Mechanıis-
INUusSs in Gang gesetzt, als eıner der Pastoren unbıblischer Christologie
angeklagt wurde. Man setizte eiınen AdUus Pastoren bestehenden USSChHu
e1n, dıe acC untersuchen. Auf rund der Kongregationalistischen
Struktur Wäal 6S Z W. ausgeschlossen, den Pastor abzusetzen, aber be-
stand dıe Möglıchkeit, ihn und seine Gemeinde aus der Gemeinschaft ‚U-
schlıeßen, sıch die Anklage als egründe erwlesen hätte Wır erkennen
also auf der Gemeindeebene dıeselben Mechanısmen WI1e in der en KIır-
chengeschichte auf der ene der 1SCHNOIe in Verbindung mıt den Konzılıen.
In dem erwähnten Fall dıe Untersuchung dem Schluß, daß dıe An-
klage unberechtigt

Im 1C auf dıe Halacha die relıg1öse Lebensordnung g1bt 6S große 1N-
NeTeC Spannungen. och wurde noch keine Gemeinde auf TUN! iıhrer Ha-
aC aUus der Gemeinschaft exkommuniziert. Es g1bt allerdıngs einıge Rand-
SIUDPCH in der mess1i1anıschen ewegung, die den anderen Dıstanz halten,
weiıl S1e als großzügig In iıhrer Halacha angesehen werden.

Schluß
Die mess1anısche ewegung In Israel wächst. Gleichzeitig ist S1e viel-

fältig, daß INan S1e vorläufig besten als Mosaık beschreiben annn Es g1bt
ewegung und Entwicklung. ber der unsch nach Gemeinschaft und Eıin-
heıt über die Unterschiede hinweg ist groß, daß WITr für die Zukunft schär-
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fere onturen einer größeren, stärker definıerten ewegu erwarten kÖön-
nen

Die Beziehung jüdischen elite

Der Kontext
Messianische en in Israel en 1im Kontext eines Jüdıschen Staates.

Dies bedeutet, daß 1im Unterschie! ZUT1 Dıaspora, ynagoge und
das Judentum definıeren, in Israel mehr der Nationalstaat den ahmen für dıe
jüdısche Identität bıldet Während die messianısche ewegun in den USA
SCIN egriffe WIe mess1ianısche ynagoge und mess1anıscher benutzt,
wırd in Israel interessanterwe1ıse keines dieser Worte gebraucht, vermutlıch
weiıl sS$1e dort nıcht 1eselbe posıtıve ufladung en In Israel stehen dıe
Worte ynagoge und mehr für das relıg1öse Establıshment, das oft ke1-
NCN Ruf hat

In Israel wırd infolgedessen einer, der Jüdısche ern hat und seinen
Jenst 1mM israelıschen Heer geleıistet hat, sehr häufig Sanz selbstverständlıch
als Jude angesehen. Weıl in Israel das Familienrecht in dıe Verantwortung
der Relıgıionen gehört, g1bt 65 anderem keine bürgerliche FEheschlie-
Bung Christlıche JIrauungen und Ehescheidungen sınd Angelegenheıten
der betreffenden Kırche Eın Jude schlıe dıe Ehe be1 einem 1ner. Das
gılt auch für messianısche uden, WEeNnNn S1€e 6S nıcht vorziıehen, 1mM Ausland
heliraten.

Die Identität eines u  e der Glauben eSsus

Mess1ı1anısche en 5Sd  S  C  9 iıhre jüdische Identität se1 dadurch estärkt
worden, daß s1e den en Jesus als sraels ess1as erkannten. Für dıe aller-
melsten ist 6S unwesentlıch, daß S1e nach Ansıcht rabbinischer und kırchlı-
cher Tradıtion iıhre Jüdısche Identität Uurc dıe aule aufgegeben en und
chrıstliıche Nıichtjuden geworden Ssind. Ihre eigenen Gefühle
deres. Heutzutage werden diese Gefühle auch UrC. die Gemeinschaft in der
mess1anısch-jJüdıschen Gemeininde gestärkt.

In ıchtung der iner fragen dıe messianiıschen uden, weshalb dıe
nhänger des verstorbenen Lubawıtscher Schneerson weıterhın als
en angesehen werden, obwohl s1e glauben, daß (91: als ess1as VonNn den
JToten auferstehen wird. Jesusgläubige en jJedoch, dıe glauben, Jesus
von den Toten auferstanden und ess1as ist, werden AdUs$s dem Judentum
wegdefiniert. In ichtung der rchen fragen s1e, welches moralısche eCcC
Kırche und Nichtjuden nach iıhrer angen antijüdischen Geschichte aben,
sıch in einen innerjJüdıschen Dısput einzumischen.
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Das Verhältnis zur rabbinıschen Tradiıition acn dem
Glaäubigwerden

Eınıge csehr wen1ıge gehen, achdem S1e ZU (:lauben Jesus gekommen
SInd, weılter in die ynagoge oder S1e fangen damıt Die me1lsten etrach-
ten das 1Nnal nıcht als Jräger eıner für das Jüdısche Volk verpflichtenden
Halacha Mehrere mıt einem säkularen Hıntergrun machten jedoch, nach-
dem sS1e ZU Glauben Jesus gekommen einen Proze(ß In der Rıch-
(ung urc iıhr en stärker den alttestamentliıchen Vorschriften und da-
mıt mehr der rabbinıschen Iradıtiıon auszurıchten. ber lassen S1e miıch
den Bereich der Famıilıe und den der Gemeınnde Je für sıch behandeln!

Der Bereich der Famlilıe
Wıe alle anderen uden, ob S1e 1UN säkular, buddhistisc Oder orthodox

Sınd, lassen auch dıie mess1i1anıschen Famılıen hre männlıchen Säuglinge be-
schne1den. Das ist überhaupt eın ema, über das 1n der mess1i1anıschen Be-
WCBUNS debattiert wiırd. Die Famılıen eben, WIeE übriıgens Sallz Israel, nach
dem Jüdıschen alender. S1e nehmen Freiıtagaben das Sabbatmahl e1n,
en Sabbat selbstverständlich frel, beachten dıe Jüdıschen Feste und
felern nıcht Weıhnachten Im M auf die alttestamentlichen Vorschriften
rTrennen siıch dıe Wege etwa W1e be1l den übrıgen en dıe me1lsten
en „Sakular. nıcht koscher, und halten sıch nıcht dıe Speisegebote
und dıe anderen Vorschriften. Eıiniıge aber {un und iragen außerdem Ge-
betsriemen, Gebetsscha und ähnlıches In den me1lsten Fällen sınd S1e C dıe
auch die 1ppa und andere Jüdische Elemente AUuS der eıt nach der Zerstö-
rung des zweıten Tempels benutzen.

Die emenmde
Iie (GGemeindene nach dem Jüdıschen alender und beachten Weıh-

nachten eshalb nıcht iıne Ausnahme Sınd dıe dre1ı Gemeılinden muıt uther1-
schem Hıntergrund. Sıe rleben alur einen großen Zustrom VON uden, dıe
sıch dıe chrıstliıche Weıhnachtsfeier ansehen wollen I)Denn einıge en aus
der Dıiaspora gute Erinnerungen die Weıhnachtszeıit.

Was AaUus den Jüdıschen Festen emacht wird, ist verschleden. och wırd
die Schriftlesung der ynagoge sowohl den Festen als auch Sabbat
mehr und mehr e1in Bestandte1 der Gottesdienste. Weiıter esteht dıe Ten-
denz, dıe Versammlung der Gemeıinde unmıiıttelbar auf das Datum des eweıl1-
SCH Festes egen und dieses nıcht erst nächsten Sabbat begehen
Das Fasten Jom Kıppur verbreıtet sıch, ohne daß CS Jjedoch schon VOTI-
herrschend geworden ware Wır sehen also einen dynamıschen Prozeß der
Entwicklung eiıner Tradıtion, in die olgende Komponenten eingehen: dıie
verschledenen Jüdıschen Iradıtionen, Elemente der israelıschen, Juralı-
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stisch-Jjüdıschen Gesellschaft, der Kontakt mıt anderen mess1anıschen Ver-
sammlungen und eın judenchristlıches Verständnis des euen lTestaments.

Die Geburt Im gibt eın Gefuhl der Sicherheit

Von außen betrachtet gleichen dıe mess]1anıschen en anderen Grup-
pCH in Israel Diejen1igen, dıe In Israel aufgewachsen sınd, en keıne
ngst, aus dem Land geworfen werden, und die ussagen des Rabbinats
über iıhre Identität sınd ıihnen mehr oder wen1ger gleichgültıg. Diese nbe-
sorgtheıt ze1gt sıch In iıhrem Auftreten In Fernsehprogrammen und Zeıtungs-
intervIews.

Immigranten, dıie als äubıge 1NSs Land kamen, sınd demgegenüber SC
WONNILIC ängstlıcher, we1ıl S1e unsıiıcher darüber sınd, welche Folgen dıe Her-
ausstellung ihres auDens für ıhren Aufenthalt 1im Land en kann.

emeindewachstum
Wıe werden LNECUC Miıtglıeder für dıie (Gjemeıinden gewonnen? Eın Teıl der

Miıtglıeder sınd Menschen, dıie 1Ns Land eingewandert sınd und dıie
(Gjememnschaft einer (Jjemen1nde suchen. Denn S wandern weıterhın jesusgläu-
bıge en in Israel ein Das Einwanderungsbüro stellt nıcht immer Fragen
über das Verhältnis Jesus, und der Zustrom mess]1anıscher en
1INSs Land ist stet1g. Darüber hınaus kamen tlıche Jesusgläubige SallZ en
und ega auf rund VONN Famıiliıenbeziehungen 1mM Zuge der russıschen und
äthıopischen Eınwanderung 1NSs Land ach einer Aussage VON rabbinıscher
Seıte sSınd 3()% der russıiıschen 1ınwanderer keine uden, in den me1ılisten Fäl-
len also Christen.

Der andere rund für das Wachstum 1st, daß en mıt jemand 1n Kon-
takt kommen, der Jesus ıfahren hat Dies, verbunden mıiıt dem Lesen des
Neuen Jestaments, be1l etlıchen der schockierenden Entdeckung,
daß Jesus und dıe Jünger en und üdısch lebten und daß das Sal

eue Jestament und dıe Urgemeinde 1n Jerusalem jüdısch und keines-
WCOS ANOZIL:. DiIie Begegnung mıt messianıschen en ist oft sehr entsche1-
dend, das Verständnis befestigen, daß 111a gleichzeıt1ig Jude sein und

Jesus lauben annn Mıt anderen Worten, der Kontakt mıiıt Freunden ist
der Weg 1Ns mess1i1anısche Judentum.

Weıter muß INan sıch arüber 1m Klaren se1n, daß CS heute 1im gemel-
ICN dem Neuen Testament gegenüber eiıne offenere Haltung g1Dt als noch
VOT I5 Jahren So kamen z B VOTL ein1ıger eıt Zzwel altere Personen in den Bı-
belladen ın Tel AVIV, 20-30 Neue Testamente kaufen Der Verkäufer
iragte neugler1g, WalIlUuIln sS1e viele en wollten S1e nN, dalß S1e
Studienmaterial für eine Tuppe VON Pensionären einkauften, dıe eSCNIOS-
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SCI] hatten, in diıesem Semester das Neue lestament studıeren. Vor 15 Jah-
TCI ware das nıemals passıert.

Es g1bt einıge organısıerte, evangelıstische Vorstöße, nıcht zuletzt In Ver-
bıindung mıt Kulturfestivals und Musıkfestivals für dıe Jugend. Diese CITITC-

SCH In den Medien große Aufmerksamkeıt Ich habe keine Kenntnis darüber,
ob diese evangelıstischen Vorstöße unmıiıttelbar Miıtglıedern in den
Gemeıinden führten Jedoch we1ß ich, daß mehrere israelısche Jugendlıiche,
dıe auf ihrer Weltreise nach dem Miılıtärdienst nach ıfahrungen und
Erlebnissen suchten, auch cNrıstliche Gemeinschaften kennenlernten und
ZU (Glauben Jesus Tfanden

In punkto Evangelısatıon reagleren dıe mess1i1anıschen en in doppelter
Weiıse. Als en 1mM Kontakt mıt anderen en sehen S1e ıhr Zeugn1s VON

Jesus als innerjJüdısche Auseinandersetzung. Da 6S eın freiıer Kontakt ist, be1l
dem dıe Botschaft für jeden en ist, der hören will, und sıch keiner hınter e1-
1ICcT fiktıven Identität versteckt, en dıe mess1anıschen en diese Form
der Kommunikation für moralısch hochwertig. uberdem sehen S1e ihren
Zeugendienst als klassısch neutestamentlich Die Rede des Petrus
Pfingsten dıe eines uden, der ausscnhnlheblic anderen en sprach
und diese en ZUr auie Die (Gemeıinde In Jerusalem WarT rein JU=
1SC uberdem meınen sıe, daß die CNrıstliıche TC mıt iıhrer antı]Jüdı1-
schen Geschichte auch gegenüber Judenchrıisten eın moralısches ecC
habe, sS$1e kritisiıeren.

Andererseıts gab 6S auch den messianıschen en heftige Reak-
tıonen, als Anfang Dezember 1996 eın schwarzes „Frrıiedensbuch‘ mıt eiıner
evangelıstischen Botschaft ın alle Briefkästen in Israel verteilt wurde. Als
sender 1U eın OstIac angegeben Dahiınter stand offensıichtlich
eine amerıkanısche Evangelısationsinitiative, dıie diese Aktıon ohne Rück-
sprache mıt mess1anıschen en durchgeführt hatte und ohne einen edan-
ken daran verschwenden, welche TODIemMe diese dadurch ın ihrer eweıli-
SCH Nachbarschaft und In den Medien bekommen würden.

Reaktionen
In den Famıliıen g1bt ecsS gut WIE immer Reaktıonen, WEeNNn Famılienmıit-

glieder ZU Glauben Jesus kommen. Keiner ist in ernsthafter Gefahr, aber
immer noch können dıe Beziehungen in unterschiedlichem Tad einfrieren. Im
OrmalfTa| fiınden die Mitglieder der Famıulıie einen Weg mıteinander. DIe len-
denz ist klar DIie Reaktionen auf eine ekehrung sınd durchgehend miılder
als VOT 20) ahren

Im Ganzen halten sıch dıe mess1ianıschen en zurück. Wenn s1e efragt
werden, sprechen S$1e SCIN VonNn ihren Erfahrungen mıt Jesus. An iıhrem Ar-
beıtsplatz WIsSsen oft 1U wen1ge, daß S$1e Jesusgläubıg Sind. Und diese
chen nıcht viel uiINhneDens davon. Von Zeıt Zeıt mMag eine eiıfrıge Antımis-



Dıie messianisch-jJüdische ewegung In Israel 252

sionsorganısatıon auf ihre S5Spur kommen und ihre Entlassung betreiben.
Aber weıl s1e gute Arbeıt verrichten und andere nıcht belästigen, ehalten
messianısche en gut WI1Ie immer ihre Stelle.

Wenn jedoch eine ausländısche Missionspublıkation der Versuchung CI-

lıegt, über diese Person eiıinen Artıkel mıt Namen und Bıld bringen, könnte
dieser ın den Händen VoNn Antimissionsorganısationen WI1Ie Jad Leachiım und
anderen landen Dıiıeses SCHr1_ı  IC Materı1al wırd dann auf viel eitfektivere
Weise benutzt, und dıe Betreffenden können ihre Arbeit verlıeren au Be-
richten aus den Antimissionsorganisationen; ich habe dıe Haltbarkeı dieser
Berichte nıcht geprüft). In diesem Fall hätte die Missionsorganıiısatiıon einen
Bericht gebracht, der ihr Z W. vielleicht mehr Spendenmittel verschaffit, sıch
aber gleichzeıtig für einen einzelnen Menschen zerstörend auswirkt.

Kınder VO mess1ianıschen en können WI1IEe andere Miınderheıten Mob-
bıng rleben Meıner Meınung nach geht dıes auf asselbe ONftO VOIN Un-
reife WIe das Mobbing VoNn Behinderten ber für dıe nder, dıe auf diese
Weıise equält werden, ist das Problem selbstverständlıch ernst Hs
kann geschehen, daß iıhnen Schimpfworte nachgerufen oder daß S1e aus der
ruppe der Kameraden ausgeschlossen werden. Dennoch wollen be1 weıtem
die meısten ern, daß ihre Kınder auf eine normale israelısche Schule BG
hen, obwohl ın erusalem eine mess1ianısche Schule eingerichtet worden ist

:

Gelegentlich stellt eıne Antimissionsorganısatıon Eiınzelpersonen oder
Famılıen In iıhrer Nachbarschaft MuUunAdlıc oder UrcC dıe orthodoxen Zeıtun-
SCcHh als „NozrI1“ oder „„Miss1onar‘” heraus. Wır en Casparı-Zentrum e1-
NenNn umfassenden Dienst mıt Ausschnıitten aus israelıschen Zeitungen abon-
nlert. Auf diese Weıise bekommen WIT regelmäßıig alles, Was In irgendeiner
Zeıtung des Landes über Christen und mess1ianısche en geschriıeben
wırd, dazu Abschrıiften VonNn Fernseh- und Radıosendungen. Auf rund

Kontakte können WITr dıe meılsten Berichte überprüfen.
Danach ergıbt sıch folgendes Bıld Die äkularen Medien, das el das

und zweıte Fernsehprogramm SOWIl1e die Radiostationen, dıe Zeıtungen
Ha-Arez, Jediot Acharonot, Maarıv und ein1ıge andere, berichten über dıe
mess1ianıschen en in der ege auffallend SaCAIl1IC. und neutral. S1e VOI-

wendenel die Bezeıchnung ‚„‚mess1anısche(r) ud ( )cs
In den orthodoxen Zeıtungen, als dem anderen Extrem, florıeren immer

noch schreckliche Geschichten über Miss1ıonare, dıe Proselyten kaufen und
aggressive Evangelıisatıon betreıben. In diıesen Artıkeln wırd nıcht er-
schıieden zwıischen den Zeugen Jehovas, die ein1gen Orten recht aktıv
sind, Mormonen, mess1ianıschen en und den übriıgen Chrıisten. Sıe alle
werden cArıstliıche Missıonare genannt.
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Lassen S1e mich eın eispie für dıe „Präzisiıon" geben, mıt der da earbel-
tet wırd. Seılt ich hiler Direktor bın, Wäal auch das Casparı-Zentrum einmal In
der Zeıtung. Wır arranglerten damals unseren jährlıchen Apologetikkurs für
dıe mess1anıschen (Geme1ıinden. Das ema Wal Die Zeugen Jehovas, die
Mormonen und New Age Während der orträge boten WITr auch einen Baby-
sıtter-Dienst DIie Informatıon g1ng 11UTL cdıe mess1anıschen (Gemeı1inden.

In zwel orthodoxen Zeıtungen erschlıenen Artıkel über das Seminar. Wo-
her hatten Q1e dıe Information? Vermutlich VOIN Informanten, dıe einzelne Ge-
meınden aufsuchen. In den Beıträgen wurde, Angabe der Adresse und
der Telefonnummer des Casparı-Zentrums, behauptet, mıt diesem aggress1-
VOCIl evangelıstischen Vorstoß ollten Mitglieder für dıe Zeugen ehovas und
dıe Mormonen geworben werden. DIe Kınderbetreuung sSo dazu dıenen,
auch dıe Kınder indoktrinıeren. Wır bekamen danach einıge unangenehme
Telefonanrufe, aber eschah nıchts.

Ich zıt1ere dieses eıispiel, we1l 6S einen Hınwels g1bt auf die ngst, die in
manchen orthodoxen Kreisen gegenüber messianıschen en und Chrıisten
herrscht. Jedenfalls ist dıes meıne Erklärung, weshalb S1e eine Einrıchtung für
theologıische Unterweısung angrıffen, dıie ausschlıeßlich theologısche Kurse
für ausländısche Chrısten und mess1anısche en anbıletet.

Ohne 7Zweiıfel ist das Wort „Mıss1ıonar" stark aufgeladen, ungefähr WIEe
‚„5Spl1on ” be1l U1l  N In Zeitungsartikeln wırd das Wort hingeworfen, Aktıv1ı-
aten lähmen, ohne eıne neutrale Beschreibung VO ersonen und ätıg-
keıten geben Aber, WI1Ie gesagl, In den säkularen Medien fiındet sıch
urchweg eıne professionelle Sachlichkeıit

Dasak  neMilıeu
Idie mess1i1anısche ewegung forderte genere nıcht Ööherer Bıldung

auf. weder allgemeın noch 1ın ezug auf Theologıe. Dies äng sıcher damıt
viele ıhrer Leıiter selbst keine ormelle höhere Ausbıildung ha-

ben Jedenfalls <1bt 6S noch nıcht viele, dıie auf die Universıtät gehen Wır
beobachten allerdings eine Entwicklung 1in iıchtung auf mehr chulung, und
WITr beım Casparı-Zentrum en, auf uUuNseTEC Weılse dazu beızutragen.

Im akademischen Mılıeu W äar das mess1ianiısche Judentum bısher eın
ema ber 65 ist damıt rechnen, daß dıe Entwicklung In den säkularen
Medien mıiıt den Haltungen 1m akademıschen Mıheu korrelert. Dr. Ray Pritz:
Lehrer Casparı-Zentrum, erwarb seinen Doktorgrad der Hebräijschen
Unıhnersıität miıt einer Arbeıt über das jJüdısche Christentum der Nazarener
(„Nazarene Jewısh Chrıistianıity”, Jerusalem-Leı1ıden dıe VON der „„Ma-
SNCS Press‘ der Unıiversıtät veröffentlich wurde. Am Casparı-Zentrum über-
sefizen WITr jetzt dıe Kırchengeschichte des Kusebius In laufendem Kontakt
mıt Unıiversitätslehrern. [)Das Buch wırd be1 „„Akademon’’, dem Universıiıtäts-
verlag, herausgebracht werden und für mehrere Kurse ZU Pensum gehören.
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Wır sehen daran, daß das fachliche Interesse firühen Christentum und
Judenchristentum wächst.

Schluß
Messı]janısche en en eine Jüdısche Identität. Hs g1bt eiıne Tendenz,

daß dıie mess1anıschen en In Israel auf dem Weg SInd, als eiıne ruppe
VOoON en anerkannt werden, mıt denen WAar nıcht übereinstimmt,
denen 111a aber gleiıchwohl dıie Z/ugehörigkeıt ZU Jüdıschen Volk zugesteht.
Dıie mess]ianıschen en ihrerseıits bestehen darauf, daß S1e das leiche
ralısche eCcC Ww1e andere Jüdısche Gruppen aben, iıhr nlıegen, nämlıch
da Jesus der verheißene ess1as der en 1st,

Die Beziehung zur christlichen eite

So verstehen sSIe die Kirchengeschichte
Um das Verhältnis der mess1ianıschen en ZUTr Kırche verstehen, muß

INan WI1SSsen, WI1e S1e die Kıirchengeschichte sehen. Sıe stellt sıch dUus ihrer
16 kurz gesagl, dar DIie Muttergemeinde in Jerusalem Wäal jJüdısch und
arbeıtete ausschließlic innerhalb des Jüdıschen Volkes DiIie Rede des Petrus

Pfingsttag hatte 1Ur en als Adressaten. IDoch dıe aultfe 1m Haus des
Cornelius 1ın ('äsarea Meer W äal der Begınn einer Entwicklung, Urce dıie
Nıchtjuden Gelegenheı1 bekamen, sıch dieser Jüdıschen Erweckung NZU-
schlıeßen €e1 wurden S1e nıcht SCZWUNSCHI, 1ese1IDe Jüdısche Lebenswe!l-

anzunehmen WIEe dıe Gemeinde in erusalem
DIie Erweckung den Nıchtjuden führte schheblıc dazu, daß dıe Ju-

den ZUTr Mınderheit wurden, und dıe antıjüdısche Geschichte der Kırche be-
Yann. Sowohl dıe ynagoge als auch die Judenchristlıchen Grupplerungen 1n
Fortsetzung der (Gemeinde VON Jerusalem dıe Nazarener ZU Beıspiel) WUl -
den ekämpft, dıe Judenchristen unterdrückt und iıhr Einfluß verdrängt. DiIe
Kirche entfernte sıch VO  — iıhrem Jüdıschen Ursprung es Mal, WENN 00
Jude ZU Glauben kam und getauft wurde, wurde (S} SCZWUNSCH, seine Zuge-
hörigkeit ZU Jüdıschen 'olk aufzugeben.

DIie heutige messianısche ewegung identifizıert sıch mıt der Urgemeinde
Von Jesusgläubigen en Wenn Kırchengemeinschaften nach dem olo-

1mM Namen des Dialogs Kontakt mıt iınern üpfen, geschıeht 6S

oft, daß S1e sıch gleichzeıt1ig VON den mess1i1anıschen en dıstanzıeren.
Messianische en sehen darın einen Ausdruck für dıie fortdauernde antıJü-
dısche Haltung der rche, dıe mıt der früheren Unterdrückung übereıin-
stımmt
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Uneheliche Kinder der die wahnre Mutiter

Für e1le der Kırche und der ynagoge sınd dıe mess1i1anıschen en W1e
unehelıche Kınder, ein Bastard dUusSs Z7Wel Relıgıonen. ber dıe mess1anıschen
en sehen sıch ihrer Identität nach als Verwandte der Urgemeinde und dar-

mehr als dıe wahre Mutter der Kırche und als adäquate Fortsetzung des
Jüdıschen Lebens, achdem der ess1as gekommen 1st

DiIie mess1ianıschen (GGemeılnden en eıne Beziıehung den rchen, dıie
mıt ihnen t{un en wollen Deshalb herrscht ın diıesem /usammen-

hang Skeps1s und Enttäuschung gegenüber Z7Wel SanlZ ungleıichen Gruppen
gegenüber den Kırchen, dıe dıe mess1i1anıschen en auf dem ar des Dıa-
logs opfern und gegenüber dem chrıistlıchen Zionismus be1 der chrıistlıchen
Botschaft, dıie sehr gule Bezıehungen den israelıschen eNorden
besorgt Ist, daß dıe mess1ianıschen en be1l OIMlızıellen Begegnungen VOCI-

schwıegen werden.

Inıtiative fur einen erwelilterien Kontakt mit der Kirche
Die noch Junge und kleine mess1ianısche ewegung hat weder die Kraft,

noch eın entsprechendes Programm, eine ausgedehnte Besuchstätigkeıt
be1l den Kırchen entfalten, auf deren Haltung einzuwirken. uch ädt
iıhre kongregationalıstische Struktur nıcht gerade dazu ein Wenn 111a den
ausha in Gang bekommt, hat ILal das Wiıchtigste 1mM Verhältnıs ZU Aus-
and

Man hat Kontakt mıt Leuten und mıiıt Kırchen, dıe eınen besuchen. Es ist
ine durchgehende ahrung mess1anıscher Versammlungen, dalß kırchliche
Delegatiıonen 1INSs Land kommen, polıtısche Besuche machen, Kontakte mıt
arabıschen Kırchen en und vielleicht auch mıiıt der ynagoge, den Weg
ihnen aber nıcht finden DiIies ist natürlıch auch nıcht einfach, WENNn CS kel-

zentralen Gemeinschaftsorgane g1bt
Auffällig jedoch ist das Interesse der Basıs vieler Kırchen Diese be-

suchen anstelle VoNn arabıschen (Gememlnden SCIN einen mess1ianıschen (Gjot-
tesdienst. Das Resultat Ist, dalß sowohl Palästinenser als auch mess1i1anısche
en meınen, S1e würden übersehen, allerdings auf verschiedene Weıise. Um
C vereinfacht Die meınsten kırchlichen Delegationen gehen den
palästinensischen rchen, dıe meınsten Gemeıindeglıeder, dıe einem einhe1-
mıschen Gottesdienst teilnehmen wollen, wählen eine mess1i1anısche Ver-
ung

Kontakt mit evangelikalen protestantischen Kirchen
Im Land und 1Ns Ausland wırd der Kontakt protestantischen und

evangelıkalen rchen epflegt. Dies ist der Grund, weshalb 6S VOT NUr
der kleinen Gruppe arabıscher, evangelıkaler Christen Kontakte g1ibt Hıer
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wırd eın gegenseılt1iges Verhältnis entwickelt. DiIie Beziehung den histor1-
schen Kırchen ist VON gegenseltiger theologischer Skepsı1s bestimmt, W1e
zwıschen evangelıkalen und katholischen Christen 1m Westen.

Verhältnis zu den christlichen/kirchlichenTraditi

In dieser Hınsıcht esteht der deutliıche unsch, den Ursprüngen
uckzukehren Wıe bereıts erwähnt, benutzt Ian dazu verschiledene Brücken
kiırchliche Tradıtion, ynagoge oder ein unmıittelbares esen der

Die Chrıistologie und dıe Trinıtätslehre gelten als besonders wichtige Be-
reiche. Mehrere Leıter schreiben auf rund der 1mM (&  ma Jıisrael“‘ bezeugten
Einheit (jottes ihren Gemeindeglıedern VOT, ihre Gebete 1im Namen Jesu
den Vater richten. Gebete, dıe sıch unmıiıttelbar eSsSus wenden, sehen S1e
als ıne kiırchliche Entgleisung Ebenso außerte mındestens eine der
Schlüsselpersonen den unsch, vornızänısch sSeIN. Die Vertreter dieser
Auffassung möchten sıch VON den Beschlüssen der kırchlichen Konzilıen
nıcht binden lassen.
el Posıtionen üben meıner Einschätzung nach in der mess1ianıschen

ewegung ohl Einfluß aus, sınd aber nıcht vorherrschend. Abgesehen VoNn

den dre1ı Gemeıinden mıt lutherischem Hintergrund praktızıeren alle Versamm-
lungen dıe Gläubigen- oder Erwachsenentaufe, SCIN als Untertauchtaufe 1mM
Jordan, 1m See Genezareth oder 1mM Miıttelmeer. Das Abendmahl wırd mıt den
Unterschieden gefeılert, WIeE WITr S1e zwıschen den Reformationskirchen und
den evangelıkalen Kırchen kennen. DIe Häufigkeıt ist unterschiedlic

Man möchte nıcht konfessionell se1N, sondern en für alle Für Jemand
mıt lutherischem Standpunkt bedeutet das eıne konfessionelle Unbestimmt-
heıt W1Ie be1l Baptısten, Pfingstlern und Brüderkırchen

Fuür die charakteristische Terminologie
DIie (Gemeinschaft der Jesusgläubigen, gleich ob mıt Jüdıschem oder

nıchtjüdıschem Hıntergrund, wırd der .„LeID des Messı1as’”, Ur ha maschı-
ach‘“‘ genannt Nnser Wort „ Kırche wırd gewÖöhnlıch auf dıie heidenchrist-
lıchen rchen bezogen

„Gläubige‘, „maamınım“, ist der Ausdruck für getaufte Jesus-Gläubige,
ob üdısch oder nıchtjüdısch. [)as Wort „Chrıst“” bedeutet normalerweise
nıchtjüdıscher Christ, also Heidenchrist. KSs ist interessant, daß das Wort
„meschichı“ „„messlanısch" Zzuerst NUTr für messjianısche en gebraucht
wurde, Jetzt aber auf hebräisch auch für arabısche evangelıkale Christen VCI-

wendet wird. Die israelısche, jüdisch-arabische Studentengruppe e1i autf
englısc „Chrıstıan Fellowshıp", auf eDTraısc ist das „meschichı
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Schluß
DiIie messianısche ewegung möchte die Kırche wıieder iıhren Jüdiıschen

Wurzeln zurückführen. S1ie möchten miıt dem Antıjudaismus der Kırche ab-
rechnen, der sıch en Zeıten DIS heute auch jesusgläubige en
wandte. Sıe wünschen Gemeinschaft mıt nichtjüdischen Jesusgläubigen,
möchten aber gleichzeıtig darın respektiert werden, daß Ss1e als en eine
VON den eidenchristen eutlic unterschıedene Tuppe sein wollen

DIie Rückkehr der mess1i1anıschen en auf dıe ne ordert die He1den-
chrıisten heraus, den uralten Antisemitismus, den CS auch iın der Kırche gab,
aufzugeben. Wır werden näher die neutestamentliche Wıiırklıc  eıt heran-
geführt. DIe mess1anıschen en bringen eiıne klassısche und LICLHE Dımen-
S10N In uUuNseIec Theologıe. Siıe beeinflussen HRNSGIE Identıität, weıl WIT SCZWUN-
SCI S1INd, uns nıcht als Chrısten, sondern als Heıidenchrıisten sehen. Idies
SCAI1e mıt e1n, daß UNSCIC Theologıe, WE S1e nıcht ın sektiererischen ADS
stand uUuNseIcCcIl jJüdıschen Wurzeln geraten soll, 1U 1mM Kontakt mıt den
mess1anıschen en der Vergangenheıt und der Gegenwart entwiıckelt WCI-

den annn Die Ex1istenz mess1ianıscher en unterstreicht auch das Öökumen1-
sche Prinzıp der FKEinheıit In Chrıistus (im Mess1as) in all uUuNnserIer 1e

DiIie messianischen en eröffnen eiıne LCUC Dımension 1m Dıalog miıt
dem rabbinıschen Judentum. Es ist 11UT eıne rage der Zeıt, bIs S1€e und WEel-
C des rabbinıschen Judentums bereıt SInd, einen Dıialog beginnen. Kın-
zeine Kontakte wurden bereıts 1m Verborgenen geknüpft. ugle1ıc ist 6r

der Zeıt, da dıe heidenchristlıchen Kırchen in ihrer Anerkennung und ın 1N-
CT Unterstützung der mess1ianıschen en Fortschriıtte machen.


